
AUFRUF ZUR INTERNATIONALEN KONFERENZ 
„FÜR DAS GLEICHGEWICHT DER WELT“

Am 28. Januar des Jahres 2008 wird der 155. Jahrestag des 
Geburtstages von José Martí begangen, einer der 
herausragendsten Figuren der amerikanischen Geschichte, 
der durch die Universalität seines Denkens, seines Werkes 
und der Zielstellungen seines politisch-gesellschaftlichen
Projekts auch eine Persönlichkeit von Weltbedeutung ist.
Die Feierlichkeiten zu diesem Anlass, die an den Augenblick 
zurückerinnern, an dem er in Havanna, Kuba, das erste mal 
das Licht der Welt erblickte, geben uns nicht nur Anstoß dazu,
in der Geschichte nachzuforschen, sondern verpflichten alle 
Menschen guten Willens, die Herausforderungen von Heute 
ausgehend von der martianischen Weltanschauung zu
überdenken, in der wir einen riesigen Reichtum von Ideen 

vorfinden, die uns helfen, die heutige Welt besser zu verstehen, die großen Gefahren zu 
verstehen, die sie durchstehen muss und daran zu arbeiten, sie im allerhöchsten 
Interesse der Verteidigung und der Rettung der Menschheit zu verändern.
Seit mehreren Jahren haben sich periodisch Intellektuelle, Wissenschaftler, 
Lehrpersonal, Studierende, Journalisten, Schriftsteller und überhaupt ein weit 
gefächertes Spektrum repräsentativer Persönlichkeiten der verschiedensten 
Strömungen des Denkens, der verschiedensten Fachbereiche, Einrichtungen und 
Länder – zusammen mit Lernbegierigen über das Leben und Werk von José Martí und 
daran Interessierten – zusammengefunden, die sich durch die gemeinsame Besorgnis 
bezüglich der Probleme und Herausforderungen, denen die gegenwärtige Menschheit 
begegnet, auszeichnen, und zwar in Anbetracht des entscheidenden Beitrags, den 
diese Gesamtheit von Ideen zu deren Lösung leisten kann.
Im Ergebnis dieses Vorhabens wurden folgende wichtige internationale Treffen
durchgeführt: die erste Internationale Konferenz „FÜR DAS GLEICHGEWICHT DER
WELT“ (2003); das Internationale Kolloquium „JOSÉ MARTÍ - FÜR EINE KULTUR DER
NATUR“ (2004) und die vor kurzem durchgeführte Internationale Konferenz „MIT ALLEN
UND ZUM WOHLE VON ALLEN“ (2005), die eine Trilogie von Veranstaltungen bilden,
dessen erfolgreiche Durchführung vollkommen mit der martianischen Denkweise und 
seiner Gültigkeit zusammenpassen.
Das hohe Niveau an Übereinstimmung zwischen den großen Zielen und Paradigmen, 
die heute die besten Vertreter des Welt-Gedankengutes bewegen, und dem Werk, in 
welchem José Martí in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts Fortschritte machte und 
dem er Impulse gab, - dem er sein Leben opferte - ist offensichtlich und beeindruckend. 
Diese Verpflichtung bleibt weiterhin die Errichtung einer Welt im Gleichgewicht, 
verschiedenartig, ausgebildet, gebildet, ökologisch nachhaltig und gesellschaftlich 
gerecht, voneinander abhängig und gleichzeitig respektvoll gegenüber der Souveränität 
der Nationen.
Im Werk von Martí ist die Mannigfaltigkeit von Schlüsseln und Motivierungen enthalten, 
die es ermöglichen, auf diese Zielstellungen zuzugehen und von ihm ausgehend 
Verbindung zum Besten des kulturellen Gedankenguts in Lateinamerika, der Karibik und 
dem Rest der Welt aufzunehmen.



Als Dichter, Schriftsteller und Journalist mit Weltruhm – zusammen mit seinen
außerordentlichen Fähigkeiten als politischer Leiter und Organisator der Massen –
zeigte Martí, dass es unentbehrlich ist, die Kultur und die Intelligenz auf der Wissens-
und Gefühlsskala an die höchste Stelle zu setzen und dass die kalte Wissenschaft und 
Vernunft nicht ausreichend sind, sondern die Kultur, die Geistigkeit und die ethischen 
Werte des Menschen unentbehrlich sind.
Um die weitest reichende Reflexion und Debatte über alle diese Themen fortzusetzen, 
die im martianischen Gedankengut Nahrung finden und es gleichzeitig 
weiterzuentwickeln, erlassen das Büro des Martianischen Programms, die 
Bildungsgesellschaft José Martí und das Zentrum für Martianische Studien der Republik 
Kuba, unter der Schirmherrschaft der UNESCO, der Organisation der 
Iberoamerikanischen Staaten (OIS) für Bildung, Wissenschaft und Kultur und anderer 
internationaler Organismen und Organisationen, Universitäten, wissenschaftlicher 
Zentren und verwandter Einrichtungen, den Aufruf zur Zweiten Internationalen 
Konferenz „FÜR DAS GLEICHGEWICHT DER WELT“, und zwar als Teil der 
Veranstaltungen des Projekts José Martí zur weltweiten Solidarität und seines Weltrats,
der von herausragenden Persönlichkeiten aller Kontinente integriert ist.
Die Zweite Internationale Konferenz „FÜR DAS GLEICHGEWICHT DER WELT“ soll am
28., 29. und 30. Januar des Jahres 2008 in Havanna, Kuba, stattfinden, und zwar 
anlässlich des 155. Jahrestages des Geburtstages von José Martí.
Um die Aufgaben zur Organisation und Bekanntmachung sowohl auf nationaler als auch
internationaler Ebene verwirklichen und das allgemeine und wissenschaftliche 
Programm und die verschiedenen Teilnahmemodalitäten erarbeiten zu können, wird im 
gegebenen Augenblick die Zusammensetzung des Ehrenkomitees, des 
Organisationskomitees, des Internationalen Vorbereitungskomitees und des 
Wissenschaftskomitees festgelegt und bekannt gegeben werden.
Die Zweite Internationale Konferenz „FÜR DAS GLEICHGEWICHT DER WELT“ wird,
genau wie die erste, unter der Losung VATERLAND IST DIE MENSCHHEIT abgehalten
werden, d.h. mit der unvergänglichen Aussage, in welcher der Apostel und Nationalheld
Kubas mit einer klar definierten universellen Projektion und Berufung seine
Lebensverpflichtung zur Verteidigung seines Vaterlandes und für die
lateinamerikanische und karibische Integration aufnahm und synthetisierte.

Havanna-Stadt, den 28. Januar 2005
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